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Landtags⸗ Verhandlungen. 

* Abgeordnetenhaus. 

ya 16. Sitzung vom 15. Dezember. 

1e Am Miniſtertiſche: Fin aunzminiſter Scholz und 
nd Mehrere Kommiſſarien. 

e · Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
ie 113], Uhr. 

9 Abg. v. Emmy vierlieſt im Auftrage feines 
re eundes von Eynern eine Erklärung der Schriſt⸗ 
en rer des Hauſes, in welcher konſtatirt worden 
0 „ daß im dem Mutter ſtenogramm der Rede des 
n Abg. Dirichlet der Name des Abg. von Eynern 
r icht enthalten if, und Herr Dirichlet ſomit nicht 
16 6 Recht gehabt, den Namen des Herrn v. Eynern 
ht den ſtenographiſchen Bericht hintin zu korri⸗ 
2 en. 

1 Tagesordnung: 

is de Definitive Wahl der drei Präſidenten des 
„ Dauſes. 

62 Auf den Antrag des Abg. Stengel wer⸗ 
„ ben die drei Präſtdenten von Köller, Freiherr von 
jo Derreman und von Benda per Alklamatlon wider ⸗ 
= gewählt. 9 

. Präſident v. Köller erklärt für ſich und 
t. Namens ſeiner Kollegen, die Wahl annehmen zu 
: pollen, dem Hauſe für das wiederholte Vertrauen 
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Pank ſagend. 


ann Worteage ein, Indem er zunäd 

t, daß die öffentliche Diskuſſton ſich 
der Reglerung vollſtändig bekannt ge- 
wiſen. Man habe ſogar den Vorſchlag der Re⸗ 
gerung auf den Namen „Llzenzſteuer“ unwlderruf⸗ 
lich getauft, obwohl das Geſetz mit der Lizenzſteuer 
nichts zu thun hat. Der vorliegende Geſetzentwurf 
euthalte nicht einen abgeſchloſſenen Vorſchlag, jon- 
dern jet nur Theil eines größeren Planes; aber 
er enthalte einen in ſich vollſtändigen Vorſchlag, 
welcher wegen der unverkennbaren Dringlichkeit des 
Bebürfnifjes, dem abgeholfen werden ſolle, ſehr wohl 
für ſich zu dis kattren und 31 verwirklichen iſt. Der 
Geſetzentwurf beſchränke ſich nicht darauf, elnfach 
einen Steuererlaß vorzuſchlagen, ſondern er wollt 
auch zugleich einen Erſatz ſchaffen. Der Entwurf 
wolle die ärmeren Klaſſen vor der Androhung der 
Bolſrrdang von Exekutionen ſchützen, aber er wolle 
dies nicht thun unbekümmert darum, woher die 
‚Mittel nehmen, um den Ausfall zu decken, unbe⸗ 
kümmert um die Lage unſtrer Staatekaſſen. Der 
erſte Theil des Geſetzentwurfs habe for nirgends 
Widerſpruch gefunden, höchſtens möchte die Frage 
der Drtuglichleit deſſelben nicht unbedingt bejaht 
weiden. Redner verwelſt in dieſer Beziehung auf 
die der Vorlage beigefügten Nach welſungen, welche 
darthun, daß im Ducchſchultt vom Jahre 1878 
due 1881 läbtulch über 500,000 vollendete und 
ebenſoviel nußloſe, alſo über 1 Mikion Steuer- 
krekutionen bei der Klaſſenſteuer ſtatfiaden. Ferner 
bebt der Minifer die wirthſchaftüchen Nachtheile der 
Exekution und deren Eluwirkangen auf die übrigen 
Allgemeinen Verhälmmiſſe hervor. Der Vorſchlag 
erweltert Ihren Vorſchlog auf ein augenblicklich aus 
führbarts Mittel, behalte aber im Uebrigen Alles 
der Zukunft vor. Indem der Miniſler nunmehr zu 
dem zweiten Theile übergeht, erinnert er zuväch 
daran, daß die Regierung von der Vorausſetzung 
der Fortdauer der bewilligten Steuererlaſſe ausgehe. 
Sie habe deshalb es als ihre ernſihafte Aufgabe 
angeſehen, dem Haufe Vorſchlage zu unterbreiten, 
den Ausfall der Staatskaſſe Zug um Zug aue 
anderen Quellen zu erſetzen. Unter den Mitteln, 
welche dabei in Betracht kommen könnten, halte die 
Regierung nichts beſſer, als den Vorschlag elner 
Ergänzung unſerer Gewerbeſteuer in der in dem 
Geſetze bezeichneten Richtung. Der Meinung, daß 
leſer Vorſchlag nur ein Vorbereitung für das 
4 abakmonopol fein ſolle, müſſe er eniſchſeden wiber⸗ 
brechen. Er erinnere an bie Erklärung des Herrn 
Reichskanzlers, daß nach Ablehrung des Monopols 
ieder gate Vorſchläge gemacht werden würden. 
Die Regierung beabſichtige nicht, demnächſt das 
abakmon opol wieder vorzulegen; ſie beabſicht'ge 
elmehr eine wirklich ergtebige und entwidelungs- 
Mbige Konſumſteuer beim Rriche zu beantragen und 


ſtandes ſchon bemächtigt habe, noch che 


ſt nicht weiter verfolgt werden dürfen. 
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Steuer ſolle denjenigen Geſchäften auferlegt werden, 
welch unmittelbar mit dem konſumirenden Publikum 
verkehren. Es handele fi hier nur um ein Pro⸗ 
viſorlum, welches den Uebergang zum Deſinitiven 
erleichtern ſoll. Der Einwand, daß man damit jo 
lange hätte warten können, bis eine organiſche Re⸗ 
form der direkten Steuern erfolgt if, ſei nicht ſtich⸗ 
haltig. Dieſe Rıform ſel nach jeiner Meinung nicht 
früher möglich, als bis unſer indirektes Steuer ſpſtem 
vollſtändig zum Abſchluß gekommen iſt. Dieſts in 
Angriff genommene Werk dürfe nicht durch ander⸗ 
weitige Biſtrebungen durchkreuzt werden. Er (Red⸗ 
ner) ſtehe nach wie vor auf dem Programm des 


Reichskanzlers. Die einmal bewilligten Steuererlaſſe 


Sonnabend, den 16. Dezember 1882. 


— — . 


wolle er hler nicht unterſuchen. Der Spiritus an 


der Quelle lönne eine höhere Steuer kaum noch ſtim 


ertragen. (Aha!) Wenn ſeine Freunde alſo für 
Konſumtionsſteuern ſelen, jo frage es ſich nur, wo 
dieſe Steuer angefaßt werden ſolle, und da ſländen 
ſie auf dem Standpunkte der Regierung. Die An- 
ſichten in der Partei gingen nur darüber auseinan⸗ 
der, ob dieſe Steuer jetzt ſchon einzuführen fei, ohne 
daß eine gerechte Umformung unſerts direkten Steuer ⸗ 
ſyſtems erfolgt wäre. Die konſervative Partei be⸗ 
trachte die Vorlage nicht als ein Sprungbrett zur 
Machterwelterung, fie wolle auch nicht ein Kampf, 
ſpiel mit der Reglerung aufführen. (Abg. Rich ⸗ 
ter: Würde Ihnen auch ſchlecht dekommen! 


müßten aufrecht erhalten werden, der Mehrbedarf Schallende Heiterkeit.) Ihnen iR dieſes Kampfſpiel 


dürfe nicht durch Erhöhung unſerer direkten Steuern 


allerdings ſchon ſchlecht bekommen. Wir werden un- 


gidickt werden und zu einer organiſchen Reform belrrt unſeren Weg nach unferer freien Urberzeugung 


der direkten Steuern könne er uſt dann rathen, 
wenn durch weitere indirekte Steuern die Ueber ⸗ 
weiſung vom Reiche an Preußen erfolgt fein 
werde. 

Inzwiſchen haben ſich 14 Redutr (7 für und 
7 gegen) gemeldet, darunter gegen die Vorlage: 
v. Schorlemer, Büchtemann, Dr. Meyer (Breslau), 
v. Bennigſen, R dert, v. Benda; 
v. Rauchhaupt, 


ser ſtatr des Bre, 
ann ſet es in dieſem 
in als ein materielles 


und da erinnere er an ein Wort von Hoffmann 
v. Fallersleben: „Ein Hatfiſch heißt es auf dem 
Meer und Jie kas auf dem Lande.“ (Zustimmung 
In den unterſten Stufen der Klaſſenſleuer befänden 
ſich Dlenſtboten, Beamte, junge Leule, welche die 
Steuer welt leichter tragen könnten, als ein höher 
beſteurrter Bürger und Handwerker. (Sehr rich⸗ 
tig!) Wenn die Regierung davon ausgehe, daß 
die Konſumenten ſchließlich die Steuer tragen ſoll⸗ 
ten, ſo würden dies bauptſächlich wieder gerade die 
Befrelten, die groß: Maſſe des Vollis ſeln, welche 
den Erſatz aufbringen müßten. Man ſollie doch 
ſolche Hoffnungen wicht erwecken, wenn die Dinge 
noch jo zweifelhaft liegen! Sp entichli traurig 
ſeten die Verbältniſſe doch noch nicht, daß man nicht 
noch ein Jahr die Sache ſich hätte überlegen lön⸗ 
nen. Ic Lande könne man ſich dis Verdachts nicht 
erwehren, daß dieſe Lizenzſttuern dennoch nichts wei⸗ 
ter as eine Etappe auf dem Wege zum Tabak- 
monopol ſeten (Sehr richtig! linke), und es mache 
den Eindruck, als ob es ſich mehr um die Erhöhung 
dieſer Liyenzſteuern, als um den Struererlaß handle. 
(Sehr wahr!) Er bitte das Haus, die Vorlage 
mit aller Vorſicht zu prüfen, und er beantrage Ueber 
weiſung derſelben an eine beſondere Kommiſſion zur 
Vorberatung. (Beifall) 

Abz. v. Rauch haupt: Seine politiſchen 
Freunde würden für den erſten Theil der Vorlage, 
für den Steuererlaß, ſtimmen. Sie hällen zwar 
manche erhebliche Bedenken dagegen, alleln ſie jaß- 
ten den Erlaß als ein Glied der Kette der großen 
fozialen Reſorm auf, der gegenüber dieſe Bedenken 
An den viel⸗ 
fachen Steuerexekuttonen ſel die liberale Geſetzgebung 
ſchuld. Auf dem Lande kenne man die Exekutionen 
gar nicht. (Oho!) Er habe gehofft, daß der Fi 
nanzminiſer heute den Schleier von der organiſchen 
Steuerrtform im Richt etwas mehr heden würde, 
denn die Lage ſei auch für feine Partel ſeht chi 
nig in Beziehung auf die Beurthtilung unſerer ge- 
genwätigen Stuation. Die Giſammtauffaſſung 
ſeiner Partei gehe dahin, daß fie einer ferneren Ab⸗ 
bröckelung der tadirekten Steuern ohne organſſche 
Reform ihre Zuſtimmung nicht geben würde. (Hört! 
hört!) Die Konſervatlven ſtänden den Konſum⸗ 
tonsſttumn durchars nicht ablehnend gegenüber, | 
eben jo wenig einer höheren Beſteutrung dis 
Schnapſes, des Biers und des Tabaks. Auch fie 
theilten den Wunſch, der entſittlichenden Wirkung 
des Schnaps genuſſis entgegenzuteeten. Ob dies 
aber durch dieſ? Steuer gtſchehen könne, oder ob 
man nicht beſſer thäte, der liichtſinnigen Errichtung 


War für geiſtige Grtränke und beim Tabak. Die ſolcher Schänk n einen Riegel vorzuſchleben, das 


gehen. (Beifall richts.) 

Nachdem der Regierungs-Kommiſſar Gebelmer 
Finanzrath Eilers einige Ausführungen des Abg. 
von Schorlemer berichtigt, erklärt 

Abg. Dr. Meyer (Breslau), daß der Herr 
von Rauchhaupt ſich der Vorlage gegenüber ſehr 
Der Minifter habe darüber 
ſich der Ltzenzſteuern ſofort 


Staate klaſſenſteuer, dagegen aufheben. Er glaube, 
daß die Kommunalſteuer-Reform der Punkt geweſen 
wäre, an welchem das ganze Reformwerk hätte au⸗ 
gefaßt werden müſſen. Er könne fi die Konſum⸗ 
tioneſteuer für Wein, Bier und Schnaps gefallen 
laſſen, dürſe ſich aber darüber verwundern, daß man 
den Tabak in die Reihe der flüſſigen Körper ſtelle. 
Der Tabak ſei dazu geſchaffen, daß in Form der 
Produltenſteuer und der Zölle dem Taba; all das 
Blut abgezapft werde, welches er nun einmal für 
den Staat laſſen müſſe. Redner hofft, daß die 
beiden Sienein recht bald werden abgelehnt wer 
den, er ſchllißt ſich dem Antrage von Schorlemers 
an, indem er die Niederſetzung einer Kommiſſion 
von 24 Mitgliedern beantragt. 

Finanzwinſſter Scholz wendet ſcch gegen dle 
Ausführungen des Vorredners. Die Exekutionen 
der Steuerexekutoren ſeien doch andere, als diejeni- 
gen der Zollbeamten, denn es ſii ein anderes Ding, 
wenn Jemand in Folge feiner eigenen Schuld Diele 
Verfolgung erlelde, als wenn Jemand, der arm iſt, 
auf diefe Weiſe zu Zahlungen gezwungen werde. 
Der Vorredner fordert zuerſt die Reſorm der Kom ⸗ 
munalſteuer. Das iſt immer die alte Methode, bie 
unſere ganzen Verhällniſſe zu verſempfen droht; 
das, was da iſt, darüber wollen wir nicht ſprechen, 
ſondern darüber, was nicht da iſt. (Beifall!) Die 
Regierung Hält zunächſt die Reform der Staals⸗ 
ſteuer für geboten, und darum hat fie Ihnen 
das Geſetz vorgelegt. Daß wie das Tabak⸗Mo⸗ 
nopol doch noch bekommen werden, die Ueberzeugung 
habe ich auch heute noch (Hört! hört!), aber vor- 
läufig bat dieſe Frage keine Bedeutung, und des 
halb hat die Regierung auch jetzt keinen Werth dar⸗ 
auf gelegt. g 

Reg. Komm. Geh. Finanzrath 
wendet ſich gleichfalls gegen die 


Fuiſting 
Ausführungen des 


Abg. Miyer-Breslan und edenſo genen die Aus füh⸗ 


rungen des Abg. v. Schorlemer-Alſt welche darauf 
binzielten, die Bedeutung der großen Zahl von 
Exekutlonen abzuſchwächen. 

Abg. Fihr. v. Zedlitz (freikonſervativ). Der 
Geſetzentwurf beſteht aus zwel Theilen: Aufhebung 
der vier unterſten Steuerſtuſen und Einführung einer 
Abgabe von Tabak und Getränken, das iſt der 
Beweis, daß man endlich den Weg ter Steuer⸗ 
erlaſſe verlaſſen und zu einer geregelten Reform un- 
ſerer Steucrverhäſtniſſe übergehen will. Redner 
wender fi gegen die früheren Aeußerungen Rich 
ters und behauptet, bel der Aufft⸗llung dirſes Etals 
jet nicht klos in der bisherigen Weiſe, ſondern nech 
vi ſorgfältiger verfahren. Rerner IR von jeher 
für dit Einführung der Börſenſtener tingetreten aber 
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dem v. Wedell ſchen Antiage könne er nicht bei⸗ 
men. 
zucker halte er für einführbar, verspreche ſich aber 


davon keine jo hohen finanziellen Erfolge. Da- 


gegen halte er die Einführung der Getränkeſteuer, 
wie das Geſetz fie in Ausſicht nehmt, für einen 
praktiſchen Gedanken und für den erſien Schritt auf 
dem Wege der Steuerreform des Reichs; der Tabak⸗ 


ſteuer könne er weniger zuſtimmen, würde aber von 
einer Einführung der Erbſchafteſteuer günſtige Re- 
So ſehr er für die Entlaſtung 
der unteren Klaſſen der Steuerzahler ſei, fo jei er 


ſultate erwarten. 


doch mit dem Geſetz nicht ganz einverſtanden. jon- 


dern wünſche eine ſkalamäßige prozentuale Ermäßi-⸗ 


gung auch der folgenden Stufen. Weiter if die 
Kopital-Renten Steuer eine unerläßliche Forderung 
etwa in Höhe von 1 Prozent. Nehme man an, 


daß etwa 1 Milliarde rentbares Kapital in Preußen 


vorhanden ſei, ſo würde dieſer Steuer etwa 8 Mil⸗ 


lionen jährlich ergeben. Redner ſchließt ſich dem An⸗ A 


trage Meyer auf Ueberweliſung an eine Kommiſſton 


von 21 Mitgliedern an und bittet, in der Kom- 
miſſton die von ihm vorgeſchlagenen Strutrobjekte in 


Erwägung zu ziehen. N 
Ein Antrag auf Vertagung wird hierauf an⸗ 
genommen. 


2 Uh 


batte 


* 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Dezember. 


Gienadier⸗Regiments, welches 1807 an der helden ⸗ 


müthigen Verteidigung Kolberg e Theil batte, 
giſtattet, ſich ein Fahnenband mit der Inſchriſt 


„Kolberg 1807“ zuzulegen und dem Wunſche der 
Frau Klonprinzeſſin, dem Bataillon das Band ſchen⸗ 
ken zu dürfen, entſprochen. 
beftung des Bandes, wie aus Frankfurt a. O. ge⸗ 
meldet wird, ſtatt. 
in Kolberg fanden, führten brkanntlich in den Fah⸗ 
nen bis 1834 die Inſchriſt „Kolberg 1807“ Als 
das Fahnentuch zerſtört war, erhielten durch König 
Friedrich Wilhelm III. die Grenadier⸗Batalllone Fah⸗ 
neu bänder mit obiger Jaſchrift, das Füſilter⸗Batall⸗ 
lon ging damals leer aus. 


Provinzielles. 

Stettin, 16 Dezember. Die vom Kurato⸗ 
rlum des Pfennigſparkaſſen Vereins 
zum Donne ſſtag Abend nach Wolffs Saal ausge⸗ 
ſchriebene öffentliche Verſammlung Hatte ſich ſehr 
zahlte chen Beſuchs zu erfreuen. Es waren mehr 
denn 500 Perſonen, davon wohl ein Drittel Da⸗ 
men, erichienen, um den angekändigten Vortrag des 
Herrn Dr. C. A. Meinert: „Wie nährt man 
N billig und gut unter beſonderer Berückſichtigung 
der Cane pura-Präparatı 2“ anzuhören. Nach; 
dem dee Vorſitzende, Here Redakteur v. Januß⸗ 
kiewlez, die Erſchlenenen begrüßt und die Zwecke 
des Vereins erläutert halte, die nicht nur in der 
Pflege der bereits hier mit ſchönen Erfolgen ge- 
hönten Pfennigivarkaffe beſtänden, ſondern, wie es 
im Statut des Vereins hieße, auch darauf binaus⸗ 
liefen, „für Stetun ſich als nüßlich erweiſende, sine 
Hebung des Volkeswohls verſprichende Einrichtungen 


in's Leben zu rufen, zu unterſtötzen oder an zubah⸗ 
nen“ und ſomit nach Keöften an der Löſung der 


ſoztalen Frage beizutragen, brachte Repner ein Hoch 
aus auf die erlauchten Vorbilder aller humaner 
Vereine, den Kaſſer und die Kaljerin, in das die 
Berſammlusg kräftig etnſtimmte. Redner erklärte 
Barau, n lutzen Worten, wie gerade der Pfennig- 
Iparkafjea-Brreim ſich vtranlaßt geſehen habe, den 
geſchätzten Gilehtten zu erſuchen, in einer ſelner 
Berſammlungen über beregtes Thema zu ſprechen 
und erthellte aledarn Herin Dr. Meinert das 
Wort. Bevor wir auf den Inhalt des intereſſan⸗ 
ten und delthrenden, einſtündigen Vortrags dieſes 
Herrn eingehen, wollen wir vorweg bemerken, daß 


auf mehreren Tiſchen vor dem Redner ſich in zahl⸗ 
reihen Gläſern dir auſchaulſchſten Präparate der in N N 
verſchiedenen Nahrungsmitteln enthaltenen verſchiedenen 


Quantitäten Nährioffe Eiweiß, Felt. Kohlenhydrate 
und Waſſer befanden. 
neit feine „Speiſen⸗ und Nährſtoffswandtafeln“ 
ſowie ein anſehnlichts Quantum von Carne pura- 
Präparaten mitgebracht. 


Die Exportboniſtkation für den Rüben⸗ 


Nächſte Sitzung: Sonnabend Nachmittag 
r. ER 

Tages ordnung: Fortſetzung der heutigen Dr- . 
Schluß 2 u. — — 


Kalſers Gnade bat 
dem Füſtlier-Bataillon des lönigl. preußiſchen Leib⸗ 


Am 14. fand die un 


Die Regimenter, welche 1807 Ba 


Chenfo hatte Har Dr, Met- 


Wahrend erſtere Sachen 5 


zur Erläuterung des Bortrans dienten und nach 
demſelben von einem großen Theil des Publikums 
befichtigt wurden, kamen von letzteren Flelſchmehl⸗ 
Bis quits, Fleiſchmehl-Chololade, ſowie reines Fleiſch⸗ 
mehl zur Vertheilung an die Anweſenden. Doch 
kommen wir jetzt auf die Ausführungen des ge⸗ 
schätzten Gelehrten ſelbſt zu ſprechen. 

Redner erging ſich in kurzen Worten über bie 
Aufgaben der Ernährung. Glelchwie jede Wärme⸗ 
maſchine Rohmaterialien zur Heizung bedürfe, fo 
bedürfe auch der Körper der Zufuhr von Roh⸗ 
materialien, welche durch das Blut an Ort und 
Stelle befördert würden, um durch einen ununter⸗ 
drochenen, Kraft und Arbeit erztugenden chemischen 
Prozeß den Körperbeſtand zu erhalten reſp. zu ver⸗ 
mehren und Spaunkräfte für deſſen Arbeitslelſtungen 
zu liefern. Es käme nun darauf an, eine ver- 

nuuftgemäße Ernährung herbelzuführen. Redner 
beleuchtet die verſchiedenen Nährſtoffe, als Eiweiß, 
Fett, Kohlenhydrate, Waſſer und Mineralſtoffe und 
betont, daß der Menſch, je nach ſeiner Arbeit, eines 
mehr oder minder großen Quautums dieſer Nähr ⸗ 
ſtoffe zu feiner Erhaltung bedürfe. Man ſolle da⸗ 
ber in der Wahl ſeiner Nahrungsmittel vorſichtig 
und nicht einſeitig ſein und vor Allem darauf ach⸗ 
ten, sine kräftige, eiweißreiche Nahrung zu ſich zu 
nehmen, die ſtets das beſte Mittel gegen an ſteckende 
Krankheiten fe. Die an Kohlenbydraten reichen 
Nahrungsmittel, wie Kartoffeln, Rüben, Kohl, ſeien 
als Hauptnahrung zu verwerfen. Der Körper 
würde dadurch an Elweißſubſtanz merklich verlieren, 
aber an Waſſer zunehmen. Das aufgedunſene 
Ausſeben, der ſogenaunte „Kartoffelbauch“ ſeien ja 
8 bekannte Dinge und bezeichne der Volksmund dieſe 
B Fülle ſehr richtig nicht als Fleiſch, ſondern als 
„Schwamm.“ Doch was ſollen wir nun aber 
eſſen? fragt Redner und bemerkt dazu: Das Eſſen 
aus elnem Gemenge von reinem Eiweiß, Fett, 
Stärle, Salz und Waſſer beſtehend würde uns doch 
55 gar nicht munden. Daher ſind denn allen unſeren 
Speiſen ſchmackhafte Subſtanzen, welche keine Nah⸗ 
rungsſtoffe find, in Menge beigemiſcht — die Ge ⸗ 
nußmittel. Durch dieſe, wie Kaffee, Thee und wenn 
im geringer Menge genoſſen, auch durch den Brannt- 
wein, das Bier und den Wein würde oft das Er⸗ 
müdungsgefühl bejeitigt und eine längere Arbeits- 
leiſtung ermöglicht. Den ſtarken Genuß alkohol 
haltiger Getränke verwirft Reduer auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte. Der Alkohol könne nun und nimmer 
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Waſſers zu 
als eine vernunftgemäße, gute Ernährungswelſe ein- 
zuführen. Herr Dr. Meinert erzählt nun einige 
Beiſpiele aus dem Leben, wie die rationelle Ernäh⸗ 
rung wunderbare Erfolge erzielt habe, und wie eine 
Ernährung von nichts Anderem als von Kartoffeln, 
Brod und Kaffee die Kräfte des Körpers immer 
mehr abſorbirte. Dein Gehalt an Nährſtoffen in 
Kartoffeln und Rüben, je für 10 Pf., wies Redner 
an oben erwähnten Präparaten nach und durch die 
ganze Verſammlung ging ein Ruf des Erſtaunens 
über die enormen Mengen Waſſers, die man in 
dieſen Nahrungsmitteln zu ſich nehme. Als diejeni⸗ 
gen Nahrungsmittel, welche bei geringen Koſten eine 
rationelle Ernährung am beſten ermöglichen, gelten 
außer Fleiſch natürlich Käſe, Milch, Magermilch, 
Buttermilch, Molken, Heringe, getrockaete Fiſche und 
die Präparate aus Fleiſchmehl und damit kommt 
Redner auf die Carne pura- Präparation zu ſpre⸗ 
chen. Er, ſowie Profeſſor Hofmann ſelen gewiſſer⸗ 
maßen die Erfinder des Fleiſchmehls, das auf jeine 
Beranlafjung mit Gemüſen, wie Erbſen, Bohnen, Linſen 
und Graupen, ja auch mit Cacao und Chokolade unter 
bet wmten Berhältnifjen gemiſcht werde. Sämmt⸗ 
lich! Fleiſchpulver und die damit gemiſchten Nah ⸗ 
rungemittel würden ſowohl in den Fabriken zu Ber- 
Un und Bremen, als auch in Buenos ⸗Ayres unter 
behördlicher Kontrolle hergeſtellt und unter Garantle 
des Gehaltes, der Reinheit und Güte der verwen⸗ 
deten Rohmaterialien verkauft. Carne pura würde 
aus nur reinem Rindflelſch bereitet und dee Sehnen 
wie des Fettes befreit, (wie wir bereits des Ausführ- 
lichen beschrieben. Wenn die Preiſe der Präparate 
letzt auch noch etwas hoch ſeien, obgleich ſie ſchon 
niedriger wären als für hieſiges Fleiſch, jo würden 
ſie doch bereits in einigen Monaten bedeutend er 
mäßigt werden, da dann die neue Fabrik in Buenos 
Apres hergeſtellt ſel. Redner ſpricht ſich ſehr obiel⸗ 
ud über die neuen Nahrungsmittel aus und ver⸗ 
kunt die Schwierigkeiten nicht, die ihrer Einführung 
entgegenſtehen, er glebt ſich aber, und wenn wir 
unſere beifügen dürfen, mit Recht der Hoffnung hin, 
daß ſie ſehr bald in Hütte und Haus, auf Expedt 

tionen zu Land und Waſſer heimiſch fein werden. 
Wollte nur ein Jeder den Argwohn und das Miß⸗ 
trauen abſtreifen und mit den drei Worten ſich be⸗ 
freunden: „Ich will's verſuchen!“ — Der Vortrag 
fand den lebhafteſten Beifall der Verſammlung und 
drückte darauf der Vorſitzende dem Redner den herz. 
lüchſten Dauk derſelben aus. Zwei eingelleferte Fra 
gen nach den Viehſtands verhäliniſſen in Argentinien 
und dem Nothſtand in den vom Redner beſuchten 
überſchwemmten Gegenden am Rhein beantwortete 
Herr Dr. Meinert des Ausführlichen und fand da⸗ 
mit der Schluß der Verſammlung ſtalt. Noch lange 


Len Diyiraeh 


d weib stsiuuner eta 120 (om sun ustac , «200 nit 13 Manag Mut mar man 1a» dag ai meg . 


Kraft erzeugen und nenne der Graf zur Lippe, ein 


alten Sebn, welcher eich mi dem Fu: 
‚a 2 


Er 
4° 8 ur 
jieider nur noch 
des gebrannten einem ſchrecklichen Zustande. 
beſſeres Miticl, 


nach demſelben umſtanden Gruppen den Redner und 
ſeine Präparate, um ihre Wißbegier zu ſullen. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte waren 
22,200 Kilogr. Weizen, 23,200 Küogr. Roggen, 
17,500 Kilogr. Gerſte und 15,800 Kilogr. Hafer 
angefahren. Bezahlt wurden für Weizen zwiſchen 
16,60 17,50 Mark, für Roggen zwiſchen 12,20 
bis 13,40 M., für Gerſte zwiſchen 10 — 11,90 
M. und für Hafer zwiſchen 11,50 — 13 M., 
für Kartoffeln 5 M. und für Erbſen 16 M. pro 
100 Kilogr. 

— Es kommt noch vielfach vor, daß nach 
Eiſenbahnzügen, welche ſich auf der Fahrt befinden, 
mit Steinen geworfen wird; ſo wurde auch vorge⸗ 
ſtern die Scheibe eines Perſonenwagens der Berlin ⸗ 
Stettiner Eiſen bahn durch einen Steinwmf zertrüm 
mert. Dleſer Unfug wird beſonders von Kindern 
verübt und wäre es dringend nothwendig, daß die 
Eltern und Erzieher, beſonders auf dem Lande, die 
ibnen unterſtellten Kinder vor derartigem Werfen, 
welches ſehr ſchlimme Folgen haben kann, warnen 
möchten. 

— In der Woche vom 3. bis 9. De⸗ 
gember kamen im Regterungsbezir!“ Stettin 167 
Erkrankungs- und 45 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtberle, woran 91 Erkrankungen und 
31 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar er⸗ 
kraukten in den Kreiſen Ueckermünde und Uſedom⸗ 
Wollin je 27 Perſonen, im Kreiſe Randow 19, 
im Kreiſe Greifenhagen 5, in den Kreiſen Saaßig 
und Stettin je A, im Kreiſt Cammin 2, und im 
Krelſe Pyritz 1 Perſon. Demnächſt folgen Schar 
lach und Rötheln mit 31 Erkrankungen (7 
Todesfällen), davon 13 im Kreiſe Pyritz, 7 im 
Kreiſe Randow, 6 im Kreiſe Cammin, 5 im Kretſe 
Demmin, 3 im Kreiſe Stettin, und 1 im Kreiſe 
Saatzig. An Darm- Typhus erkranlten 21 
Perſonen (3 Todesfälle), davon je 5 in den Krei⸗ 
ſen Pyritz und Regenwalde, 3 im Kreife Stettin, 
je 2 in den Kreiſen Saatzig und Ueckermünde, und 
je 1 in den Kreiſen Anklam, Demmin, Naug ard 
und Randow. An Maſern erkrankten 18 Per- 
ſonen (1 Todesfall), davon 16 im Kreiſe Stettin 
und 2 im Kreiſe Randow. Schließlich iſt noch 
eiu Erkrankungsfall an Kindbettfleber im 
Kreiſe Stettin und ein Fall von Cholera im 
Krelſe Regenwalde zu verzeichnen. Im Kreife Grei⸗ 
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Führer vom Wagen gefallen if. au dab 
mit din Füßen am Wagen hängen geblieben und 
mit dem Kopfe auf die Erde aufgeſchlagen ſein 
deshalb die Verſtümmelung. Die Trauer um den 
auf jo ſchreckliche Weſſe verlorenen Sohn, welcher 
rüſtig und geſund von Haufe abgefahren war, iſt 
natürlich groß. — Bei dem jetzigen Wetter wird 
von den Kindern die Vorſicht bel dem Belreten des 
Eiſes außer Acht gelaſſen. Ein etwa neunjährlger 
Knabe, Pflegeſohn eines hleſigen Arbelters, betrat 
geſtern das Eis der Ihng und ſchlitterte, als die 
Eisdecke brach und der Knabe im der größten Ge⸗ 
fahr ſchwebte, zu ertrinken. Glücklicher Weiſe kam 
ein Fuhrwerk vorüber, deſſen Führer dem Knaben 
die Peilſche mit der langen Schnur zuwarf, welche 
dieſer ergriff und daran aus dem naſſen Elemente 
gezogen wurde. f 

& Bütow, 14. Dezember. Beil der geſtern 
ſtattgehabten Vorſtandsſitzung des hieſigen Männer⸗ 
geſangvereins unter dem Vorſitz des Herrn Lehrers 
Warſow fand die Rechnungelegung der Einnahmen 
und Ausgaben des am 3. d. M. abgehaltenen Kon- 
derts ſtatt. Nach Abzug der Unkoſten waren circa 
30 Mark erübrigt und wurde beſchloſſen, hiervon 
12 Mark zu Weihnachtsgeſchenken für ſtadtarme 
Kinder Herrn Prediger Möller einzuhändigen. Gleich · 
zeitig wurde der Tag der Generalverſammlung zur 
Erledigung der geſtellten Fragen auf den 7. Ja- 
nuar n. J. feſtgeſetzt. — Da das Dach der hie 
ſigen Bergkirche bereits ſehr zerlöchert if, fo wurde, 
um das Gebäude vor weiterem Schaden zu bewah⸗ 
ren, ſeitens des Kirchenvorſtandes beſchloſſen, daſſelbe 
mit neuen Holjſchindeln zu verſehen. Die Arbeit 
wird nächſtes Frühiahr begonnen werden. Es iſt 
anerkennenewirth, daß zur Erhaltung der alterthüm 
lichen Kirche etwas gethan wird. Mit der Umyän- 
uung des neuanzulegenden Kirchhofs iſt auch bereits 
begonnen worden. Wie wir hören, wurde bei Pro ⸗ 
jeklirung der fetzt im Bau begriffenen Bahnlinie 
Bülow⸗Zollbrück geplant, bei eventuellem Welter bau 
die Linie hart an der Südſelte des alten Kirchhofs 
zu legen; demnach würde eln Theil des hieran ſto⸗ 
ßenden neuen Kirchhofs berührt werden. — Wer 
jetzt Abends die Haupiſtraße unſerer Stadt entlang 
geht, wird eln reges Treiben gewahr. In den hell 
erleuchteten Läden erblickt man die Weihnachts aus⸗ 
ſtellungen, welche dem Klelnſtädter ſtets etwas Neues 
bieten. Eltern und Kinder ſteht man zu dem be⸗ 
vorſtehenden Weihnachtefeſte Geſchenke kaufen, um 
ſich gegenfeitig eine Freude zu bereiten. 

Kunst nud Literatur. 
Jugendbrunnen, alte Reime mit neuen Bil⸗ 
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ia eleganten Leinenband 4 M.) Is ergöplichem 
Durcheinander tummeln ſich in dieſem Büchlein die 
aumuthigen Geſtalten aus der Kinderzett; in den 
Mund aber find ihnen die alten Verschen gelegt, 
die mit ihrer natven Heiterkelt dem Kinde die erſten 
poetiſchen Regungen weckten und die uuvergeſſen 
bleiben bis in das jpätefte Lebensalter. 

Für die kleine bunte Welt, die in dieſen Rei- 
men erſcheinen, hat der Künſiler die entzückendſte 
Jorm gefunden. Die Figürchen find mil zarleſtem 
Verſtändniß des kindlichen Gemüthes entworfen: 
überall friſcher Humor, leichte, ungezwungene Natür- 
lichkett, helle Freude an dem, was grünt und blüht, 
webt und athmet, dies iſt der richtige Ausdruck des 
heiteren Gedankens. Und darln liegt die bezwin⸗ 
gende Macht der Darſtellungen, welche Jung und 
Alt in gleicher Weiſe zu feſſeln wiſſen; es iſt ein 
Jungbronnen, deſſen erquickende Fluth Jeden, dem 
die Nalvetät des Herzens nicht ganz verloren ge · 
gangen, mit köſtlichem Wohlgefühl überſtrömen muß. 

[409] 

600 Kinderräthjel, Scercagen, Rebuſſe, 
Spielledchen, Berſe und Gebete. Bon Ernſt Lausch. 
8. Auflage. Preis eleg. lart. 1,20 M. Bremen 
bei Heinſtus. 

Alufſteigend vom Leichteflen zum Leichten und 
dem allmälig Schwereren, bietet das hier Darge- 
reichte eine Fülle von heiterer, die Urtheilokraft ſchar⸗ 
fender und den Geſichtskreis erweiteinder Anregung 
für die Meinen Gernkuge. Richtig gebraucht, iſt 
das Büchlein eine Fundgrube angenehmer und nütz 
licher Unterhaltung für die Kinderwelt. Nicht min 
der wird es in der Hand der Lehrerin ein Mittel 
werden, die auch in der beſten Kleinkinderſchule mit- 
unter drohende Langeweile zu verſcheuchen und über⸗ 
dies paſſenden Stoff zu Memortrübungen bieten, 
welche erfahrungsmäßig von den Kleinen, wenn ihnen 
der Gegenſtand gefällt, mit ſo ſichtlichem Behagen 
getrieben werden. Wir können das auch äußerlich 
gut aue geſtatiete Schriftchen nur empfehlen. 

Aus dem Kinderleben. Zwei Sammlungen 
mit je 24 Bildern von Ludwig Richter. Mi: Lie- 
dern und Reimen von G. Chr. Dieffenbach. Erſte 
Sammlung: 3. Auflage. Zweite Sammlung: 2. 
Auflage. Preis für jede Sammlung eleg. kartonrtrt 
2,50 M. Beide Theile in elegantem Callicoband 
geb. 6 M. Bremen bei Heinſtus. 

Die Lieder halten den ſchalthaften 
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die Wurz einer gelvol 
liebt wird. Es wird a 
lich auch in der jungen llebebeſeelten Welt ein dauk⸗ 
bares Publilum finden. 

Kleiner Markt. Novellen, Skuzen und Ge⸗ 
dichte von Ludwig Anzengruber. Miniatur-Aus- 
gabe. Eleg. broſchirt 3 M.; in Original-Eia band 
4 M. Breslau, S. Schottländer. 

Der Verfaſſer der Erzählungen und Gedichte 
dieſes Buches hat ſich durch die markige Kraft, durch 
die naive Lebenswahrheit und durch die warme Poeſie 
aller feiner Schöpfungen längſt eine Berühmtheit er- 
worben. Was er hier darbietet, iſt durchaus fein- 
ſinnig und originell. Es iſt darin ein gut Theil 
heimathlicher Herzlichleit und Urgemüthlichkeit, aber 
auch eine Fülle poetiſchen und phlloſophiſchen Geiſtes 
in heiterer und tragiſcher Anwendung und die ſchä'ſſte 
Satyre gegen Alles, was knechtiſch iſt. Koulrete 
Menjhendarakiere hinzuſtellen, darin übertrifft den 
Verfaſſer Keiner. [415] 

Die Verlagshandlung F A. Brockhaus in 
Leipzig hat bekanntlich das epochtmachende Werk 
des Frelherin A. E. von Nor enjliöld, die Schil⸗ 
derung feiner Reife unter dem Titel „Die Um⸗ 
ſegelung Aſiens und Europas auf der Vega“ 
dem deutſchen Pabltkum zugänglich gemacht und 
veröffentlicht jetzt auch die „Wiſſenſchaftlichen Ergeb⸗ 
uiſſe der Vega Expedition“ in einer autoriſtrten 
deutſchen Ausgabe. Um die bochintereſſanten Re⸗ 
ſultate der Reife Nordenſklöld's auch denjenigen 
Kreiſen zugänglich zu machen, denen das mit 2 
Stahlſlichporträts 500 Abbildungen und 19 Karten 
verſebene zwelbändige Werk zu koſtſpiellg if, bereitet 
die Verlags andlung gegenwärtig eine auszugsweise 
Bearbeitung deſſelben vor, welche, mit zahlreichen 
Jlufrationen des Originalwerks geſchmückt, den 
Verlauf und die Hauptergebniſſe der denkwürdigen 
Reife in anſchaulicher Weiſe darſtellen fol, in einem 
Bande zu mäßigem Preiſe. Vor Kurzem iſt zwar 
bereits ſeitens einer Berliner Verlagshandlung eine 
„freie Bearbeitung“ des Werls veröffentlicht worden, 
aber ohne Nordenſkiöld's Einwilligung; dieſelbe 
enthält auch außer Illuſtrationen, welche denen der 
Originalausgabe einfach nachgebildet ſind, andere, 
welche gar nicht von Nordenſklöld herrühren. Eine 
derartige Ausgabe iſt überhaupt nur möglich ge⸗ 
weſen, weil noch kein literariſcher Schußvertrag 
zwiſchen Schweden und dem deutſchen Reich beſteht. 
Für die von der Firma F. A. Brockhaus veranſtal⸗ 
teten autoriſteten deutſchen Ausgaben iſt dagegen 
an den Verfaſſer, Freiherrn von Nordenſliöld, volle 
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Vermiſchtes. N 
— (Unfreiwillige gomtt) Zul 
Nr. 322 des „Düſſeldorfer Volkoblatts“ ſteht ſol⸗⸗ 
gende Bckanaimachung: Jeder Maus wird auff 
das Dringendſte gewarnt, überſchwemmie Trottoir t 
in betreten, da bei manchen in denſelben liegenden 
Kellerluken die Deckbretter fehlen und ein Einfintem| 
demnach ein jeder Fehltritt mit unmittelbarer Lebens- 
gefahr verbunden it. Für den Oberbürgermeiſter. 
— Ueber das Nilpferd berlchtet der „Hannober⸗ 
ſche Kourlet“ vom 29. November: „Das kleinſte 
lebende Weſen kann feinen Zorn erregen, wo es 
daun mit ſeinen furchtbaren Eckzähnen Alles zermalmt 
und zertritt.“ 
— (Bater, Sohn und drei Töchter an einem Tage 
verhetrathet.) Das klingt zwar lurtos, ift aber eine 
Thatſacht. Im Dorfe Dora bel Deliatin in Oſt⸗ 
Galizten helratheten nämlich, wie der Lemberger 
„Prolom“ (, Durchbruch“) vom 9. d. M. ſchreibt, 
dieſer Tage au einem und demſelben Tage ein dor⸗ 
tiger verwittweter Bauer, deſſen 24 jähriger Sohn und 
deſſen drei Töchter aus Sparſamkeitsrückſichten, oder, 
wie ſich der ältere Bräutigam ausdrückte, um „we⸗ 
niger für den Schnaps, die Mufllanten und den 
Pfarrer auszugeben.“ Die Trauung vollzog an 
5 fünf Brautpaaren der Doraer Pfarrer Titus 
lonekij. 
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Viehmarkt. 

Berlin, 15. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Biehhofe. j 

Es ſtanden zum Verkauf: 238 Rinder, 381 
Schweine, 591 Kälber, 105 Hammel. 

Für Rinder, Schweine und Ham 
mel beſchränkte ſich der Bedarf, wie ſchon feit län 
gerer Zeit an den Freitagsmärkten, auf ſehr wenige 
Stücke geringer und ſehr verſchledener Waare, jo 
daß auch heute für dieje Vlehgattungen keine Preije 
feſtzuſtellen ſind. 

Kälber wurden nur 
und erzielten nicht gan; den 
wurde bezahlt: Fü 
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zur Unterſtüßung Khmutbene 150,000 Fl in In 
ſprach genommen, Bom K der baue webe 
ber Giſehentwnef über dit Beihätigung legend UF 
licher Arbeiter und Tonnen, aber did täg iich A: 
ab Über die Soustagstehr tim Bug- 
Lau dorgelsgt. Die Erhöhung des Kredits für die 
; Hribergbabn wurde bebatiefns aug: aon. 

Paris, 15, Dezeuber. Die „Agence Havas 
die Gerüchte, daß der Marineminiſter Jaure⸗ 


btits dane 


erklärt 
guiberiy demiſſionirt habe oder zu demiſſtoniren beab- 
ſichtge und die darauf bezüglichen von den Jour⸗ 
nalen gebrachten Mitthellungen ſormell für uube 
gründet. 

Faris, 15. Dezember. Deputirtenkammer. 
Das Amendement Soubeyraus, wonach die Aus- 
gaben für öffentliche Arbeiten auf 95 Millionen 
ermäßigt werden jollen, wurde im Fortgang der 
Sitzung von mehreren Deputirten bekämpft, von 
anderen wieder befürwortet. Wilſon erklärte, die 
Finanzlage frei eine ganz vorzügliche und eine Be ⸗ 
unruhigung darüber ganz ungerechtfertigt. Der 
Stand des Budgets geſtatte die Fortſetzung der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten. Die Weiterberathung wurde auf 
morgen vertagt. 

Riom, 15. Deiember. Prozeß gegen die An⸗ 
gellagten von Monſceau les-mines. Das Verhör i 
der Angeklagten wurde heute zu Ende geführt, 
ſämmtliche Angeklagte geſtanden ein, daß fie zu der 
Band- gehört hälten, die am 15. Auguſt d. Jo. 
die Kirche, das Presbyterium und die Schulen ge⸗ 
ſtürmt und geplündert habe, alle behaupteten aber, 
daß ſie wider ihren Willen in die Bande eingereiht 
worden ſelen. 

London, 15. Dezember. General Wood hat 
heute Vormittag von Chatham aus die Reiſe naß 
Egypten angetreten, um den Oberbefehl über bis F 
egyptiſche Armee zu übernehmen. . 

Belgrad, 15. Dezember. Die Gkupichtime 
wählte heute Kufundzic zum Präfidenten und Gli, 
zum Blcepräſidenten. Dieſelben erhielten die König 
liche Beſtätigung. Die feierliche Eröffnung 
Stupſchtina durch den König fand heute Nachmittag 
um 3 Uhr ſtatt. Die Thronrede ſpricht der N“. 
tion den wärmſten Dank aus für die Bewelſe 
Anhänglichleit anläßlich des Aitentates und konſta-⸗ 
urt mit beſonderer Genugihuung die ſehr gur, 
Begiedungen zu den Mächten Auch bei den sch. 
benden handelspolitiſchen Berhardlungen belunde fr 
das Wohlwollen der Mächte gegen Serbien. 
Köniz erwähnt ſodann des herzlichen Empfan > 
ſeitens des Fürſten von Bulgarien und der bul d? 
hen Nation, betont tie Freundſchaft zwiſo 
Bulgarien und Serbien und kündigt hierauf 
Relhe volks wirthſchaſtlicher Vorlagen an, daru n 
Vorlagen betreffend den Zoltarif, die Erricht 
einer Nationalbank und Börſe und betreffend 
Reform der Militär Organiſation. 2 


3 


1 


2 = ielleicht die relzendſte, jet euſalls aber dle rrichſte traten hiaaus, und wandten ſich einer der Aus-] „Nan, ich ſteh! mit demſelben in einen nähren 
— Find de und beſie Partie,” 2 gangsthüren zu Verhältniß und kann Ihnen die Vurſichenun eben 
i . 1 unde. er Vergeltung. „Doch kann ich Ihnen die Verſicherung geben“ In dem Gedränge im Korridor gewahrte Julian daß dieſer ſehr vornehme und relche 55 r ehr 
5 amm von „O,“ unterbrach ihn der Herzog, „dertheldigen Miß Elen am Arme ihres Vaters, noch einmal großmütbig iſt. .. Er bat mich beauftragt, eine 
. „ „ s mann. Ste ſich nicht! werfe ich Ihnen denn etwas vor 7 begegneten ſich die Blicke der delden fangen Leute. Unterredung mit Ihuen nachzuſuchen.“ 
ei 8 Ich ſelbſt lege allen dieſen Dingen ja nicht all Vielleicht wäre Jultan noch länger unter dem Ein-| „Das alſo wünſcht der Herr Herzog !? Und wes⸗ 
„Ar mit einem ſehr ſcharfen zuhohe Bedeutung bei. . Man wechſelt eben ſolche druck dieſer Begegnung geblieben, wäre nicht in wegen ?“ 
en, e ee, enzeren Beobachtungs gabe Blicke, well fle auf etwas gern Geſehenes und demſelben Augenblick feine Aufmerksamkeit, fo wie „Mein Gott, das möchte wohl etwas lang frin, 
eee imnicht entgangen, daß der Sehens werthes fallen. Und iſt denn nicht Miß die des Herzoge durch elne andere Er 


ſcheinung Ihnen auseinanderzuſeßen, und hier it ſch wer lich 
enommen der Ort dezu . Können Sie mir nicht eine 
Zuſamwenfunft be willtgen ?“ 


g beiden Seſſe. e zur Seite drehte, fo daß 


7 Elen wirklich bezauberad mit dem ſtelenvollen Auge, lebhaft und eigenthümlich in Anſpruch g 
- Loge der ſchwarzen Dame nicht mehr rekt im 


dem durchſichtigen Teint und dieſem relchen ſchönen worden. 


feines Blickes lag. War das Zufall, oder Haar, das eine Herzogs krone zu erwarten ſcheint? Tief verſchleiert jritt die impoſante Geſtalt de „Wann 2% 
te der Hrriog einen ihm aus irgend einem Neben alledem nimmt fie auch noch aus einem „ſchwarzen Dame“ an ihnen vorüber, an ihrer „Sobald thunlich.“ 
dam nicht erfreulichen Anblick entgehen? anderen Grunde mein wärmſtes Juttreſſe in An⸗ | Seite, obwohl etwas zurück, ihr Intendant oder „Und wo?“ 
Als der Vorbang wieder fiel, wandte ſich der 


mu — —“ Begleiter, und einige Schritte hinter dieſem Baref, 
„Uns dieſer Grund iſt 7“ fragte Jullan lebhaft. der im Vorübergehen dem Herzog einen Blick zu⸗] Herr Iſak ſchlen ſich die Sache zu überlegen, und 
„Ich kann mich des unbeflimmten Gefüblie nicht warf, durch den er zu ſagen ſchien: Baref, um die Gedanken deſſelben in die richtige 
erwehren, als fet dieſem rꝛeſzenden Weſen ein früher Ich bin am Werk und verſpreche Ihnen Auf⸗ Bahn zu leiten, zog ein kleines, offenbar garz an- 
Tod beſtimml. Vor wenigen Wochen noch war ung. ſtändig gefülltes Taſchen buch havor und ſchob es 
Ellen ſo bleich und matt, und das ſchmerzliche La 11. ihm leiſe in die Hand. 


= kenne.“ Heln, das auf ihren Zügen lag, erweckte bei Allen 2 Herr at aber zeigte ſich nicht im mindeſten 
1. Joh verfiche nicht. . . welches Wunder ſieht ein trauriges Mitgefühl.“ | Schon während des zweiten Zwiſchenaltes hatte verletzt durch biefe Demonſtratlon; er ſtecktt ruhig 


u ſich Baref auf ſeinen Poſten begeben, das heißt vi f 
) N „Denn in mir? Si „Aber ſehen Sie doch nur, wie blühend und 8 5 a pn gehe 5 ne be, Taschenbuch ein und mid, ala wolte cr 
R- { Seien Sie doch nicht fo naiv! Als wenn Sie friſch ſie ff! Welch lebenskcäftlger Glanz im jagen : 

t recht gut wüßten, welch koloſſalen Erfolg Sie 


der Loge, um deren Inſaſſen der Herzog ſich ſo ie S d würdige i 
bt, Me So blaſut auch ale dieſe Leute. bier sen 2. und welch frohes Lächeln um den ſchönen lebhaft interejfkite, nicht aus dem Auge verloren. er prache verſtehe und würdige ich ſehr 


1 und !* Da bemerkie er, daß die Thür nicht ganz ge- 
25 mögen, jo weite ich, 2 die 1 7 ö ch einnee mid vum zu ſqhloſſen und ner lag. ne 8 
= Uageduld n e a“ ebe Julian wohl der Worte des Arztes, der fie behandelte.“ Unfer Mann, dachte Baref, iſt wahrſchelnlich für 
„ un 1 Unmuth, den er Dürfen Ste mir fie wiederholen ?“ einen Augenblick hinausgegangen, und wird bann 
„ mcg], "erum MAL?“ Bern Cie aber nit, dap (mrfale lad makdinnem genbii, 
an | aber wohl wien, worauf Ah Bgränetr — , im feiner Borausfang miht ge-| „Eh if maden lat, aber Borſcht und u- 


kalten und barten Gleichgülligkeit if. Mir ſelbſt y b ä rück ä 5 
* „Auf zwei Dinge, von denen das erſte gar nicht, ſagte Doltor Slammers: Ein Bewerber um FVP e 


langſam zurück. 
— dos zweite aber ſehr ſchmelchelbaft für Sie ist. Ellen's Hand würde gewiß nicht ahnen, welch ge⸗ je 3 
ter find es immer biefelben Perſonen, die da zu- ſchickter Spelulant er iſt. . in ſpäteſtens und Jahren e ee ek je „ 
cht ſammentreffen, hier lennen einander alle; Ste aber würde er dieſelbe beerben.“ Pete Bee Sn (htm 1 Msn Pan op 7 
N et elle „ 
1 f And 3 W hir * * Ka 5 Julian 1 > kalt bis 11 tiefſle Innert Baref ist zu bemerlen, belag ihn nicht ſehen Be ut (ers een n 
haben f u binein, ess war ihm, als würde Alles dunkel und m wollen. Letzteres mochte das Wahre ſein, Sie bab 5 W. u . 
und bauptſächlich, weil Sie jung und ſchön find, traurig um ihn .. und doch, bis letzt hatte er ja d { inen Au ö ee 
8 agen brauen batte ih eine Natürlich“ 
noch in voller Lebensfriſche frablen, und in Ihrem f As ee ee ige 
 ganyen Weſen, in Ihter ganzen Erſcheinung jenes 8 . e N e „ W 
N boch an zie bende aber unbeſtimmie Etwas haben, was wahrſcheinlicher Welſe ſogar, auch dum lettenmale 8 a trat ih t d grü e 555 15 eee N 
dem ſogenannten erſten Beſten immer fehlt; glauben .. Und doch, es war ihm, als wenn ihr Bild VVV . 
le Rare „ hoͤ flich. „Nichts leichter als das. 


a in feinem Herzen bleiben ſollte, als wenn der Tod > 2 8 
Leer wünſcht und bofft, daß Sie einen Grafen- oder biejes lieblichen Weſens ein Stück aus jetnem eigenen »Ich habe die Ehre, mit Herrn Jet zu ee 10 er ieh Ber ru Br 


prechen ?“ 
Janern herausreißen würde. 0 „Lelcht begreiflich .. . aber dann?“ 


Ein durchaus harmloſes Erſtaunen malte ſich auf 
Der Herzog beobachtete ihn mit lebhaftem Jul ereſſe. dem Geſicht des Andern. „Ich werde jemand ſchiden der wird Ihren Na⸗ 


„Wie e“ fragte er, „haben meine Worte einen „Zitat iſt in der That mein Name, nur weiß ich] wen nennen, Sie, ale Zeichen der rechte zu ſein, 


ſo tiefgehenden Eindruck auf Sie gemacht? Sollte nicht. .. Sie keunen mich, mein Herr 2 antworten den meinigen .. und dann brauchen Ste 
recht angenehm" Br: : de en zu wiſſen ab zu wollen vleſteich? 


„Wo 18 Ihnen belleht.“ 
Dep zu Julian und ſagte: „Wiſſen Ste, wer 
dent im Theater der beneideifte Menſch iſt?“ 


»Nein, wahrhaftig nicht!“ 


2 qch ſelbſt; die ganze Verſammlung beneidet 
iat wich, well Sie in meiner Loge ſtad, well ich alſo 


ich machen was ich will. 
„Nun, wie iſt's 7“ fragte er nach einem Au- 


I Mo,“ ſagte Julian lächelnd, „habe ich eben 
den Werth eines Rebus ?“ 
„Den die Leute aber um ſo höher anſchlagen, 


ar en der Nezus za enten it 
8 derne 8 


7 fa. 


„ch abe ide gutes Gerät Ich ibn nur zu begleiten, er wird Sie einführen.“ 
en siaen Plan einen Fust cn. 1 Pe a . 4 oer ef > 5 * 
# Blid aach der Loge, n e Pan, einen Ewiſchluß del Ipven dich ⸗ habe Sie berelte früher geſehen, ia ſchor elumal“ „Ber A TEE 
Re ß Yaben k 125 N besprochen“ = ERIC Die beiden Herren wichlelter zum recht fend 
8 kebhaſt, „wi fette) „Und das wöre s Acer Gruß ard neunten ſich bara. 
25 ee 


gelomwen fein? Rad „In Parle, geſehen zuerſt in der großen Oper, Als der J 
8 Dang gere b 1 4 


n . d eee den an, 3 
ee dee een , = Er * 8 A u ĩ ͤ ein teich es Beichte win den Kopfe 
A, eln Tchhajterns R th Börgup' ich ‘ MR 7 ö K iaarrn Sie ich denn gar Acht * ich nöden ze ſttzen und ſagte fehr leiſt aber doch 
a ü „Lam Sie wich einen Augenbtck nachvenken mit iner gewiſſen Bewegung 3 
„ N van Ba ft: : MR II Rane gat ben „34 uu den Bine feine Loge velafen, har d 
sog keigle hier Wierer die game Schötfe w 6 vergessen, daß Ihr heutiger Uben ver Daufit Sie geſucht?“ 
ee Leinen Got- Sat vergesse, daß Jor Heutiger Abend mie gehört? 8 
” 5 r ete dieſe Frage mi erunſchul · 79.“ 
rn WI Er begleit ſe Frage mit dem allerunſchul „Ja, Mylary 


mit einander verbringen ? digſten Lächeln. Hatte nun Baref bis dahin doch „In welcher Abſicht ?“ 


Er ſchien unangenehm davon berührt, wußte aber „Wohin denn fol ich Sie begleiten k noch einige Zweifel über den Charakter des Man⸗ „Um mir tin gut gefülltes Portefeuille zu 


= mel fein unbefangenes und liehemswürbig heiteres Nun Köntat ; nes und mithin über den Erfolg feines Berſuches geben.“ 
ußere wieder zu gewinnen. e auen Königin ber Rat! Sie ſollen]  .... anden dieje jeht volläudig. 2 
1 l fe da. act ter ſche end, „für einen einmal ſehen, wie man bei Sally Gower die Zeit beheg, jo ſchwandes biefe jept voliläudig „Und dee Zwack biefer Beilehung ? 


„Das erklart mir aber immer noch nicht,“ fuhr „Er fol mich tm Auftrage und Inttreſſe des 


7) Neuling baben Sie ſchnell eint ſehr beneldenewerthe bei Spiel und Souper hinbringt.“ 


Herr Iſak fort, „welche Gründe Sie bewegen, meine Herzogs von San-Balmo que forſchen, jedenfalls um 
e⸗ U getroffen!“ „Auch gut!“ bemerkte Julian und wandte Bekanntſchaft erneuern zu wollen ?“ Näheres über Mylary zu erfahren.“ 3 
b „Aber nicht doch fh der Bühne zu, wo eben ber dritte und lezte „Das lann ich Ihnen mit wenigen Worten 
= „Ich bin doch nicht ladtekret? Ich mache Ihnen Alt begann. 


N ſagen. .. Kennen Sie den Herzog von San⸗ 
ia auch nur mein Kompliment über Ibren Ge- Nachdem der Vorhang gefallen, verließ das Balmo 24 


mad .. Im ganzen Theater dt Mig Ellen Cole] Publikum die Logen Julian und der Herzog „Habe nicht die Ehre.“ 


e Blookers Holländischer Cacao 


(Fortſetzung folgt.) 


n 1 Niederlagen in Atettim bei v. Domarus & Bork, Franke & Leloi, Kuhn & Wegener. ©. A. Schmidt, Th. Zimmermann Nachf., Paul Schild Oskar Eilert, Paul Christoph, 

e Börſen⸗Bericht. Termine vom 18. bis 23. Dezember. rar anne: . 
3 5 v * * 

Stettin, 15. Dezember Wetter: feucht, geſtern Abend Subhaſtationsſachen. \ f I ih 00 -N 

er Proſtwetter Tenn. go R. Barom 2 Ta Bnenb 18. A.⸗G. Greifenberg. Das der Wittwe Karoline Otto Spamer 8 illu trirte k na {3 Opitäten 

f- eizen wenig verändert, per 1000 Klgr loko gelb Wrenſch, geb. Lindert, geh., in Plathe bel. Grdſt. liegen in allen guten Buchhandlungen zur Anſicht aus. 

15 N B 168-175, geringer 140 157, per 19. AG. Greifenberg. Das dem Eigenthümer Aug. 


Verzeichniß empfehlenswerther Geſchenke für jung und alt gratis und franfo 


er April⸗Mai 179—180 bez, per Fr. Wild Wißmann geh. in Woldenberg bel. Grdſt. Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an die Verlagsbuchhandlungen von 
© 


Juni-Juli 188—188,5 bez, 20. Arch. Gollnow. Das dem Maurer Ferd. Erd⸗ 


1 755 Sb bel. ele 5 I tte Spammer in Leipzig, Gellertſtraße 2/3, — in Berlin SW., Grohbeetenftraße 75, part — 
Klgr loko inl 124— %, Stettin. Das zum Nachlaß des Mauren 2 . 
1 Es 132 bez, per 93535 nn ee geh, hieſelbſt, Fort Wekanntmachung. 7 i 
— er Mai⸗Juni 134 bez., nn, bel. Grundſtück tlich meiſtbietenden Verpachtung mehrerer 
er Jul Auguft 135,5 Gd., 21. #6. Stettin. Dos dem Stammmann Mart e ei ehemaligen Forts Wilhelm und 
B flau, per 1000 Klar {to Oderb Märk u. P del Genbele Hleſelbſt, Barnimſtraße 20 21, Leopold, ſowie des Platzes neben der Hauptwache wird 
* 20, geringe 100-106, feine Qual Fr . 22. A ⸗G. Wollin. Das d RS ein Termin auf 5 I 
r, Wint tslos, per 1000 Klar. late 205 Radmann geh, daſelbſt bel Due Hugift Mittwoch, den 27. d. Mis, Vorm. 11 Uhr, . len eee eee Jen 
bt 78 M DT. A. G. Demmin. Die den Erben des Gutsbeſitzers Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, Patentangelogenheit.(Prospeete gratis } 
| ET Bf ohne daß he Möhrbang neh, in Deiichom bei. Grunbftüd, | angefegt — — — 
Aal en 60 75 ar Abril Mai onkursſachen. te Beſichtigung der vorgenannten tücke findet 
5 4 n ir 25 19. MO eiettin Prüfung Termin: Handels⸗ 5 — b. Alte, Nach. 9 Uhr (Berliner hehe 
ba hiritns loo und an ee een men ee Geſellſchaft Lauge und Stürtzer (Inhaber Hugo Die Verpachtungs⸗Bedingungen werden im Termine 
A ‚per 10,000 Liter ¾ loko ohne Faß 50,7 bez Bandtke und Wittwe Joh. Lange) hierſelbſt. bekannt gemacht 5 
der 50, 5s bes, ber Nan Maf 87 ae. A-. Stettin Prüfungs-Termht: Kachlaß des 3 


h 8 g 1 Stettin, den 13. Dezember 1882. 
tai-Junt 54 bez, 58,9 Bf. u. Gd., per Juni⸗ verſtorbenen Böttchermeiſters Wilh. Holldorf und Die Rei f. t E * 

u. Gd. der Handels⸗Geſellſchaft Holld Vollbrecht, Die Reichskommiſſton eute Eröffnung der 
per 50 Klgr. loko 8,6 tr. bez. Bea ſellſchaft Holldorf und Vollbrech ff 9 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
e de i Dame 1 r date eg denen me Weihnacht 5 
2 irrätionebczirdhrrin j 8 ttin, den 12. Dezember 1882. 3 ühne werden nach amerikaniſchem Syſtem Ne h hisausstellung 


ſchmerzlos unter bollftändiger Ga ⸗ Die große Theil lche di 
u - von 
es gehörigen Wohnung, beſtehend aus: Für ſtä cantie naturgetreu und preismäßig eingeſetzt, 9 Ahne 
i leren * n 1 me Für ſtädtiſche Zwecke ſollen 


f Lachgas) ſemerzlos und mir in früheren Jah angirten Aus- 

wei f 1700 ren Elfen⸗Klobenholz und ee e „ Sprechſtunden tägli ahren arr 
e ab anhand nepal! | getauft und en da Len d. A. auh Naa. 36 uch, auch Sonntags ſellungen allerſelte gefunden haben, veranlaßt 
bedingungen 5 von unſerem Bedarf vom 1. April 1889 an Ae en us Albert Loswenstein, prakt. Dentiſt. mich auch in dieſem Jahre, weder Koſten 
en bier, Karlſt Zahnatelter, Stettin. Mr.5,Kohlmarkt Nr.5. 2. Et. noch Mühe zu ſcheuen, um ſämmtliche 
rr. Räume meines großen Lokals auf das Feſt⸗ 


Dunger-Gyps lichte zu ſchmücken und zu einem ange⸗ 


aus hieſigem Bergwerk, laut Analyſe 97—99 % nehmen Aufenthalte zu gehalten. 


| nen in unferem Se 

kretariate beim Stadthofmeiſter Hartig 2 

werden. R 0 

| Verſiegelte Preis⸗Offerten erbitten wir uns bis zum 
r. 


en 
fe 30, Dezember d. J., Mittags 12 lh 


0 1 emiſch reinen leyfalliniſchen 3 enthalten), 7 H 8 
Die Oekonomie Deputation. dirt ſo guter Qualität büher dit in den Handel Ein „Preisaufſchlag für Getränke 
— tations- und polizeiliche Führungs: gekommen ſein. findet bis zum Weihnachtsheiligabend nicht 
1 i kurze Lebensbeſchreibung ſind bei. Stubenthii ſch ilder Gef, Aufträge 1 5 prompt und billigſt effektuirt. ſtatt. 
1 \ Für Lagerung von Vorräthen it in bedeutendſtem 1 = N 
1. Dezember 1882. KU) 7 Maaße Fürſorge getroffen und können allo eingehenden) Zum zahle ichen Ocſuch ladet ergebenſt ein 
rem Bahn. Bettichams ‚elegant von Meſſing, mit Namen und Staud, zum Aufträge ſchnellſtens erledigt werden 


Geſchenk, empfiehlt A. Schultz, Frauenſtr, 44, | Michael Levy, Inowrazlaw. 


Baref aber dachte: „Mit dem Hallunfen werde 


„Elnverſtanden! Richten Ste alles ein, wie Sie 5 


Intendant Weicher agetreiek, er Logen - 
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Rummelsburg, den 18. Dezember 1882. 
170 Zur Verpachtung der der hieſigen Tuchmacher⸗In⸗ BR 


Kölner (Dombau⸗Lotterie) Ulmer 8 


Ad 8 5 Tuch. 8 N 
e- a | Ziehung 11-18. Jannar 1888. Biehnngsanfang 16. Januar 1888. Conrad Felsing, 
| Donneritag, den 1. Februar 1883, 1 Gewinn Mk. 75000 1 Gewinn Mk. 78000 Hof- U b 
i Nachmittags 3 1725 nd 1 do. „ 30000 1 do. „ 30000 ol-Uhrmacher und Hofl. 
d Ob r * .. [3 
ä 1 do. „ 18000 1 do. „ 10000 Sr. Majestät des Kaisers 
| werden. { 2 Gewinne a 6000 „ 12000 2 Gewinne a 5000 „ 10000 u Ih Majestät der Kaiserin 
5 Die näheren Bedingungen werden im Termine bekannt 5 do. * 3000 „ 15000 10 do. a 2000 „ 20000 P 3 x 
— ua er ee | e e ann 
0 € € Pr 1 " 0. > 1 1 sei „ 
TT p ˙* . ] .d. Me en = empfiehlt zur Auswahl 
1 200 do. 4 150 „ 39999] 20 do. 4 10 „ 20000 angenehmer 
25 * ° 1000 do. 4 60 „ 60000 2000 de. 5» 50 „ 50800 Weihnachtsgeschenke 
BROCKHAUS baar Geld ohne Abzug. an Geld * Abzug 000 0, als Speeialität in Bronce-Compositien: 
| Außerdem noch Kunſtwerke i. Werthe v. M. 60000. | Außerdem noch Kunftiverke i. Werthe v. M. 50000. Monumente: 


vooſe a 4 ME. (10 Looſe 35 Ml.) oje & 8 Mt. 50 Pf. (10 St. 32 Me) 


Kaiser Wilhelm I, Friedrich d. Grosse, Grosse 
Kurfürst, Siegessäule, Niederwald-Denkmal in 
3 Grössen, 


Büsten und Statuetten: 
Kaiser, Kronprinz, Prinz Friedrich Carl, Fürst 
Büsmarck, Moltke etc, etc. 


Reiterstatuetten 


der ganzen preussischen Kavallerie: 
Garde: Garde du Corps, Garde-Kürassier, 
Ulan, Ziethen-Husar, Husar, Dragoner, Artillerie, 
Train. Linie: Kürassier, Husar. Ulan, 
Dragoner, Artillerie, Train. 


Gruppen und Statuetten 


moderner skulpturen 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit 
Zahlen deutlich bemerkten Preisen, Umtausch 
boreitwilligst. Preisliste franko. Verpackung 
gratis, 


Kleines | offeriet das mit dem General⸗Debit betraute Vankhaus 


| ob. „Schr Stettin, 32. 
GONVErSations- „= Rob. Th. Schröder, Stettin, Schulzenſtr. 32. 
„ Lerikn 


in 2 Bänden. 
Mit Karten und Abbildungen 


3. Aufl. geb. 5 H. 


1 


| Weihnachtsgeschenk. 


Billigste, korrekte, gutansgestattete Bibliothek 


der Klassiker und modernen Meister 


der Musik. 


nn nn 


1 Yolksanseabe Düne Het 


Erschienen 500 Bände, 
Broschirt und in künstlerischen Einbänden. 
Ausführliche Prospekte gratis, 
Durch alle Buch- und Musikhaudlungen zu beziehen. 


Illuſtrirte Preis liſten 1 gratis und franko Panzer-Uhrketten 
die Uhren Fabrik von C. Sigermann, Hof- von echt Gold nit zu unterf&eiben. 
Keferant, Berlin, w. > Oe er 5 Sabre Tonitiige Garanii. 
Pawende Weitumashisgeschenke bei: © ® e 
27 a 2 Ah Looſe der Frankf. Silb.⸗Lott., ; Damen- Kette 
28. Dec 1 % Hooſe der Berl. Auch ⸗Vott., ; j I 3 er 
28. * 3 6% 15.0, Looſe d. Bräl. Jub⸗ Lott. Hoflieferant, end 54 
& sun: en 8 3 Harte ge d 
„A. Kaselow, n, Frauenſtraßfe M 5 h 19 inmerbalb 8 Jeb ten ſchwarz 
f önchenstrasse 19, Max Grünbaum, 
Auktion empfiehlt als passend zu Sehie. eke sse über 
Tee 50/1, W Donien, den 18. W ih ht 6 h k Naked f 8 mine . 
8 „Vormittags von r u. Nachmittags von A m 2 
2 Uhr ab, über mahogoni und birkene Möbel, als: el nac 8 ESC en en: Er neue 8 — n 
2 Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, Komoden, Bettſtellen mit Wäschewri Peelend ae Präſentha⸗ 8 
Madratzen Plüſch⸗ und Rips⸗Sophas, Tiſche, Stühle, aschewringer. etroleumkocher. räſe 3 
5 1 Decimalwarge mit Gewichten, 4 Stand Betten, Wäscherollen. Fischkessel. n 
ide Partie Spielzeug und viele andere Gegen⸗ Brodschneiden. Schnellbrater. Nate and be c ae 
Rienow, Auktionator. Fleischschneiden. Waschtöpfe. „ . 
Wurststopfer. Waschsäulen. gratis und franco v 
A. Toepfer's Mandelmühlen. Waschtische. uur 
Fern II . a Meöbel-, 
x eppichfeger. ogelkäfige. e an 
Fismaschinen. Schlittschuhl _ Spiegel- und Pol 
Eisspinde. Tischmesser u. Gabeln. 8 waaren · & 
Ofenvorsetzer. | Kamminvorsetzer. 
Ofengeräthe. Schirmständer. 
Ofenschirme. Garderobenständer. 
Kassetten. Kaffeebretter. 3 16—18, 
f "= - zmpfiehlt ihr gro ager von nur reell 
| ne hehe ja ee en ee eee e, 
Familienwaagen. asserfilter. ſachſten bis zn den eleganteſten zu noch nicht bager 
N Wohn onna Tischlampen Kronleuchter. weſenen billigen Breifen 1 
2 . ee e e Elb. Neunangen, Stralſ Brat⸗ 1 
a Hirseh- a Beh Hängelampen Armleuchter. heringe, Sardinen a Thuile, 
u TISCH und Ren- | Blumentopfständer. Britannia-Metall. echten Holländ. u. Schw. Käſe, 
0 e 0 7 « 1 * * + [2 
geweihen, „ B. Gemehrftänber, Blumentische. Vernickelt Metall. 8 


Kronenleuchter von 40 Mark an, 
Papierkörbe 24, 36, 42—45 Mark, 
Schreibzeuge 5, 6, 9, 10—25 Mark 
Wein⸗ und Liqueur⸗Service, 
Cigarrenkaſten 21, 27 Mark, 
Aſchbecher 3, 3, 4 und 6 Mark, 
Leuchter 5, 6, 7, 9, 10 Mark ꝛc., 
Hiervon 660 Photographien zur 
uſicht und illuſtr. Preis konran: 
von Elfenbein und Schildpart⸗ 
waaren franko. 


Rehfuss-Messer 
in natürlicher Größe w. Zeichnung! 
Nr. I a St. 1.50, 3 St 4 M. 

„ II ½ größer als Zeichnung 
a St. 2 50, n St, 7 M. franko 
geg. vorh. Einſendung des Betrages 
oder gegen Nachnahme 
Aug. Heinemann. Berlin, Passages /. 


Gtüßles uhren-u. Kelleu-Lager von 
III ee 5 
Uhrmacher, | 


Langebrückſtraße A, Bollwerk⸗Ecke, 
empfiehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren, 
hier . Blogs, abgezogen und regulirt, unter jähriger 
111 gran! e. 

Silberne Cylinder⸗Uhhren ron 14—27 Mark. 

Silberne Remontolr Uhren von 21—50 Mark. 

Goldene Damen⸗Uhren von 25—100 Mark. 

Goldene Herren Remontoir⸗Uhren 9 59—300 M. 

Lager echt franabslecher Talmigeld- 

Uhrketten für Dawen und Herren von 2 Mark 
unter Garantie 


echten Limburg. u. gr. Kräuter 
Käſe, beſte Brab. Sardellen 


empfiehlt R 
Carl Stocken Nachfl, 
gr. Laſtadie 53. 


— 2 en 
en rar 
339 - 


Die billigen Preise sind an jedem einzelnen 
Gegenstande deutlich mit Zahlen vermerkt. 


Aufträge von ausserhalb werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


A. Zoepf'er, Hoflieferant, Mönchenstrasse 19. 


| Sämmtliche 
Naſir Atenſitien 


(unter Garantie) empfiehlt 


C. Zimmer, Hoflieferant 
Berlin W., Taubenſtr. 39 
b Preis-Courant gratis. 


0 18.7 4 0 — 
Windfangfedern # 
(deutsches und engl. System) zu Pendelthüren, 


Thürzuwerfefedern 


in verschiedenen Konstruktionen empfiehlt 

A. L. Menecke, Berlla, NW., Mittelstr. 16/17, 

Fabrik für Kunst- u. Bauschlosserwuaren. 
Illustrirte Preiskourante franko und gratis. 


. 

Heirath. | 
Ein atademiih und praktiſch gebildeter Landwirt ’ 
von 23 Jahren, der eine der väterlichen Wirthſchaften 
ev. auch eine pommerſche Beſitzung zu acquir gedenkt. 
ſucht eine Lebensgefährtin Angabe des disponiblen 
Vermögens und Beifügung der Photographie 2 13 
Diskretion Ehrenſache. Offerten unter T. 1890 p . 
lagernd Roſtock i. M. bis zum 31. Dezember erbeten. 


Ein Küchenmädchen 3.1 Jan gef. gr. Domſtr. 20 Part. 

Junge Mädchen, welche in Weimar die höheren 
Schulen beſuchen oder zu weiterer Ausbildung, haupt © 
ſächlich in der Muſik, ſich aufha ten ſollen, finden ſorg⸗ 
ſame Penſion in gebildeter Familie. 


Die Firma befindet sich auf Etilduet und Kapsel. 


Auf den Weltausstellangen 
Paris 1855 u. 1867, London 1862, 
Wien 1873 


Höchste Medaillen. 


Bordeaux 1882 


Silberne Medaille. 


SSF SOG SZS FS me „ — 


Hotlieferani 


Sr. Majestät 


des Königs von Preussen, 


Yu] ap Jun usw 198 Zunwyeipen a0. 


Vor Nachahmung sei man auf der Hat. 


RS Vin >; ANNIE ai OR * We 
Schering's Pepsin © Essenz, mach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universttät zu Berlins. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
3 die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. w. werden durch diese angenehm 
Lefaucheux-Doppelflinten von 30 M. an, schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 
versende neueste Systeme: 


> 5 i NT ? Anfragen unter 14. 40 poſt ageind Weimar erbeten. | 
Centralfeuer- 7 5„ 40 5 5 Schering's TEIDeS Malzextract, Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, & Wir mein Material und Ein Gesc tage 0 1 
Perkussions- 9 5 20 893 5 2 Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. ort . Kommis mit guten Zeugniſſen ex 
5 N ec i n ofort oder 1. Januar. 3 
Lefaucheux-Hülsen ohne Schering's Malzextraet mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei Bärwalde i Pom. — | 
\ Versager von 5 a 9 5 Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 8 eee eee 0 Vor 
Dlana pulver, sowie Jagd- und Spreng- 4 7 1 a } . Ein leiſtungsfäbig. Borbeaug: 
Munition 3 vom eigenem Magazin billigst. Schering's Malzextract mit Kalk. Bchwächliohes Kindern, namentlich Agenten. haus ſucht tüchk, event. 
Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülsen gratis und solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit" (Rachitis) leiden, zu empfehlen. J uebern d. Depots geeign Agenten Gefl Of 
J 8 8 8 KR | 0 


85 nur direktem Bezug unter Versprechen] H Drogmen, Chemiosiien, deutsche umd ausländische Speoialititem empfchli Fi | Bordeaux, Cours du Jardin publie 4 N 
illigster Lieferung. Umtausch bereitwilligst. Ver- 7 7 fi : : 1 VVT 
sandtumgehend. Neuester Preiskourunt gratis u. frko. Schering's N Tune Apotheke mn Berlin, N., Chausseestr. 19. Line geübte Wäsche Zuſchneiderin ſucht S 
GRE % Gewehrfabrik,| Nioderlagen in fast simmitlichen Apothe össeron Brognenhandlungen. Offerten unter F. , o in der Expedition 9 
i e Fr TATEN REIZE i Nez Blattes, Kirchplatz 3. 
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